
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 86

Artikel: Kriegsgeschichtliche Beispiele zum Felddienst

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92524

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92524
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 343 —

Vataiüonö in Äompagttieftumpcn ben Vorjug
geben, ©iefe taffen ftch am bequemften formiren,

wenn lai Vataiüon in Sinie fteht. ©ie beiben

Äompagnien beö Eetttrumö fann man aüenfaUö

jur Slufnabme ber gabne ulib beö ©tabeö in

einen Älumpen Bereinigen.-

©ie Vortfeeile biefer SluffteUung fatten inö Sluge:

Erftenö fmb lie fleinen Waffen blißeöfdjneü
formirt; fte ftnb beroeglidjcr alö lai Vataiüonöcarre
uttb beffer im ©taube, bem geuer ber feinbtidjen
SlrtiUeric auöjuweichen, inbem ihnen oft fdjon ein

ipauö, eine ffeine Erhöhung« eine Vaumgruppe
ben nötbigen ©chuß gewährt; fte flanfiren ftdj

gegenfeitig unb nehmen lie atifprengenbe Steiterci

in ein Äreujfetter. SBenn eine Äompagniemaffe

jerfprengt ift, fo ift bodj nod) nicht baö ganje
Vataiüon »erloren; lie 3erfprengtcn fönnen ftch hinter

lie noch gefdjtoffeneti Sruppen ftüdjten uni
ftch wieber fammefu.

©aö bohle Vataiüonöcarre ift nur bann ratb<

fam, wenn mehrere Vataiüone neben einanber

manöoeriren; wenn man entweber lie feinblidje
Slrtiüerie nicht febr ju fürchten feat, ober fetbft

»on Slrtillerie unb* ÄapaUerie unterftüßt wirb;
enblicfe, wenn man bie Slngrtffe ber Äaoaflerie

lange genug »orberftebt« nie aber, wenn man
»on ihnen üb er raf cht wirb. Sm teßteren gaüe
formirt man, wenn man in Sinie ftebt, wie fchon

gefagt, bte Äompagiiieffumpeti; fteht man aber in
Vataiüonöfotonne, fo formirt man baö SQiaffencarre,

b. fe. lie »ier ©itnftotien, auö benen unfere
Vataiüonöfotonne befteben würbe, fdjtteßen feft auf
einanber auf unb machen felbwärtö gront; ber

©tab fudjt im Snnerti Vlaß, fo gut er fann. ©ic
beiben Sägerfompagnicn formiren feitwärtö -
rüdwärtö jwei fleinere Älumpen (Äompagmeflumpeti).

©ie Englänber ftunben befannttiefe in bcr©cbladjt
bei Söaterloo in Sfiaffencarreö, atö fte »on ber

franjöftfdjen Stciterei angegriffen würben. Sroß ihrer
mit ber größten Sapferfeit, mit bem furdjtbarften
Ungeftüm wieberhoften Slngriffe fonnte biefe tie
feftgefcbtoffeneti SDtaffcn nidjt burdjbrecben. %bve

Äraft bradj ftdj an ber ©tanbfeaftigfeit ber Eng*
länber.

Eö ift nodj ju bemerfen« baß lie pou unö

empfohlene Vertfeeibigungöart gegen Äaoaüerie tu Äom«

pagnieftumpen bauptfädjtidj nur für ein fo cottptr-
teö Sanb, wie lie ©djweij, ftdj eignen würbe,

ipicr hat bie Äaoaüerie einen gar geringen ©piel*
räum; ibr Slngriff wirb nie ein jufammentjängeti*
ber, auf eine größere Sruppenabthettting gerichteter

fein; nur ju rafdjen Slttaquen auf einjelne
Vataiflone fann fte »ertuenbet werben.

©anj anberö perhält eö ftdj in ben großen Ebenen

©eutfebtanbö« Storbitatienö unb anberer Sänber,

wo oft ber Äaoaüerie bie ipauptrolle, lie
Etttfdjeibung ber ©chladjt obliegt, ipicr, wo Earreö

mandjmai lie ©runblage ber ganjen ©efetadjt-
orbnung bilben, entftünben, wenn jene bauptfädjtidj
aui Äompagnien formirt würben, lie nämlichen
Stadjtfeeite, lie in einer größern ©djtacfetorbnung,

in offenem Serrain entftefeen, roenn man lie Webt*

jafel ber Vataiüone in Äompagniefolonnen auf-
lööt: ©er gelbberr oertiert nämlicb ben freien
Ueberblid über lai ©anje.

Sm ©egentbeil roirb hier bie, an Steiterci fdjroä*
djere Slrmee oft in ben gaü fommen (wie j. V.
in ber ©djtadjt bei Süßen unb in ber bei len
Vuramibcn in Egppten) bei ihrer Snfanterie nidjt
nur ein Vataiüon, fonbern ganje Vrigaben, ia
fetbft ©ioiftoneu in ein einjigeö Earre ju »ereinigen,

lai jur Slufnabme beö ©eneratftabeö, ber
Verwunbetcti unb ber Vagage beftimmt ift.

VI. §fd)lufjbemcrhungrn.

SBir haben nun gejeigt, wie eitt Vataiüon, ohne
lax) eö aufborte, beim SötauÖocrireu lie taftifebe
Einheit ju bilben, bod) burch lai Scrrain ober
burdj eine befonbere ©efedjtöiage genötbtgt wer*
ben fanu, feinen einjelnen ©liebem eine getoiffe
momentane ©elbftänbigfett ju »crlciben. Sn len
einjelnen gäüen wirb nun ber ©djarfblid beö

Äommanbanten entfdjeiben muffen, ob unb roie
weit er lai Vataiüon »ereinigt ju laffen- ober in
Äompagnicn aufjuiöfen habe. Vefoubere, inö ©e-
tail gebenbe Siegeln laffen ftch bier nicht geben,
eö wäre Hex) btoß eine 3»»aiigöjatfe für lai
militärifcbe ©enie. ©enn in ber SBirfticbfcit treten
oft Umftänbe ein, bic ftdj unmöglich im ©tubier-
jimmer »orauöfeben laffen« unb beren richtige SBür*

bigung uub Venußung nicht b*m ©djrtftfteflcr,
fonbern eben nur bem im gelbe ftehenben jufömmt.

Sllfreb gütiebet,
Qlbjutant im Vataillon Str. 19.

&rteg£gcfc$tcf)tlicf)e beifpiele jum gelbbienft.

V. /ehlerljaftcs %>erljalten einer lüebette bei Ankunft
eines »crmeintltdjen jDrferteuw.

Veim Oberftlieutenant »on ©erra, welcher am
19. Sluguft 1813 mit jwei ©i»ifionen Äaifer-ipufa-
rett unb bem 5. Sägerbataiüon »or ben granjofen
bii in bte Stäbe »on Steidjenberg jurittfgemiefeen
war, langte auf einer ber <pöbcn »orwärtö biefer
©tabt, wo man lie ©egenb überbtiden fann, ber
©eneral ©raf Steipperg an. ©er ©enerat erfunbigte

ftcb bei lern jtt ihm he'ranfprengenben Slfe-

tbeitungöfommanbanten nach Slüem fehr genau,
unb fragte unter Slnbcrem auch nach etwa gemachten

©efangenen, burch weld)e man bte näheren

Verbältniffe beö geinbeö erfahren fonnte. ©a aber

an biefem Sage noch feine ©efangenen gemaefet

worben maren, fo erfuebte ber ©cncral bringenb
lie Offtjiere, fobalb atö möglidj ihm roctefee ju
»erfdjaffen. ©a trug ftdj aui lev ©efeaar ber rütf-
wärtöftebenben Orbonnanjen eine ©timme an,
foglcidj einen Wen ju bringen. Sm geftredten Saufe

fprengte ber Äorporal Venfooitö ber 2. ©djwabron
an bem ©enerat unb ben Offtjieren »orüber, bie

Slnböhe hinab, »on welcher ihm Sllle mit ber größten

Slufmerffamfeit naefefafeen. Ofene ben ©äbel
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Bataillons in Kompagnieklumpcn dcn Vorzug ge-

ben. Diese lassen sich am bequemsten formtreu/

wenn das Bataillon in Linie stcht. Die beiden

Kompagnien deö Centrums kaun man allenfalls

zur Aufnahme der Fahne und dcS Stabes in

einen Klumpen vereinigen.

Die Vortheile diefer Aufstellmig fallen ins Auge:
Erstens stnd die kleinen Massen blitzcsschncll for-

mirr; ste sind beweglicher alS daö BataillonScarrs
und besser im Stande, dcm Feuer der feindlichen

Artillcric auszuweichen, indcm ihnen oft schon ein

HauS, cine kleine Erhöhnng, eine Baumgruppc
den nöthigen Schutz gewährt; sie flankiren sich

gegenseitig und nehmen die ansprengende Reiterei

in ein Kreuzfeuer. Wenn eine Kompagntemasse

zcrfprcngt ist, fo ist doch noch nicht daö ganze

Bataillon verloren; die Zerfprengrcn können sich hin.
ter die noch geschlossenen Truppeu flüchten und

sich wieder sammeln.

DaS hohle BataillonScarrs ist nur dann rath,
sam, wenn mehrere Bataillone neben cinandcr

manöveriren; wcnn man entweder die fcindlichc
Artillcric nicht fchr zu fürchten hat/ odcr fclbst

von Artillcrie und" Kavallcric unterstützt wird;
endlich, wenn man die Angriffe dcr Kavallerie

lange genug vorhersieht, nic aber, wenn man
von ihnen überrascht wird. Im letzteren Falle
formirt man, wenn man tn Linie steht, wic fchon

gefagt, die Kompagnieklumpcu; stcht man aber in
Bataillonskolonnc, fo formirt man daö Massencarre,
d. h. die vier Divisionen, auö denen unfere Ba.
taillonSkolonne bestehen würde, fchließen fcst auf
einander auf und machen fcldwärlS Front; dcr

Stab fucht lm Innern Platz, so gut cr kann. Die
beiden Jägerkompagnien formiren seitwärts — rück-

wärrö zwei kleinere Klumpen (Kompagnieklumpcn).

Dic Engländer stunden bekanntlich in dcr Schlacht
bei Waterloo in MassencarrsS, alS sie von der fran.
zösischen Rciterci angegriffen wurden. Trotz ihrcr
mit der größten Tapferkeit, mit dcm furchtbarsten
Ungestüm wiederholten Angriffe konnte dicfe dic

fcstgefchlossencn Masscn nicht durchbrechen. Ihre
Kraft brach sich an der Standhaftigkeit dcr
Engländer.

ES ist noch zu bemerken, daß die von unö

empfohlene Vertheidigungöart gcgen Kavallerie tn Kom>

pagnicklumpcn hauptfächlich nur für cin fo couplr.
teS Land, wie die Schwciz, sich eignen würde.

Hier hat die Kavallerie einen gar geringen Spielraum;

ihr Angriff wird nie ein zusammenhängcn-
der, auf cine größerc Trnppenabtheilung gerichteter

sein; nur zu raschen Attaquen auf einzelne
Bataillone kann sie verwendet werden.

Ganz anders vcrhält cS sich in den großen Ebe-

nen Deutfchlandö, NorditalienS und anderer Län.
dcr, wo oft der Kavallerie die Hauptrolle, die

Entfcheldung dcr Schlacht obliegt. Hier, wo Carres

manchmal dic Grundlage der ganzcn Schlachtordnung

bildcn, entstünden, wenn jcne hauptfächlich
auö Kompagnien formirt würden, die nämlichen
Nachtheile, die in einer größcrn Schlachtordnung.

in offenem Terrain entstehen, wenn man die Mehrzahl

der Bataillone in Kompagnickolonnen
auflöst: Der Feldherr verliert nämlich den freien
Ueberblick über das Ganze.

Im Gegentheil wird hier die, an Reitcrci fchwä-
chere Armee oft in den Fall kommen (wie z. B.
in der Schlacht bei Lützen und in der bei den

Pyramiden iu Egypten) bei ihrer Infanterie nicht
nur cin Bataillon, sondern ganze Brigaden, ja
selbst Divisionen in ein einziges Carre zu vereinigen,

das zur Aufnahme dcS GeneralstabeS, der
Verwundeten und der Bagage bcstimmt ist.

VI. Schlußbemerkungen.

Wir haben nuu gezeigt, wie eiu Bataillon, ohne
daß eS aufhörte, beim Manöveriren die taktifche
Elnhcit zu bilden, doch durch daS Tcrrain oder
durch eine befondere GefcchtSIagc genöthigt werdcn

kann, feinen einzelnen Gliedern eine gcwisse

momentane Selbständigkeit zu verleihen. Jn den

einzelnen Fällen wird nun der Scharfblick des

Kommandanten cnlfcheiden müsscn, ob und wie
wcit er daö Bataillou vcrcinigt zu lasscn. oder in
Kompagnicn aufzulöfcn habe. Bcfondere, inö De-
tail gehende Regcln lassen sich hier nicht gcben,
eö wäre dieß bloß eine Zwangsjacke für das
militärifche Gcnie. Denn in dcr Wirklichkeit treten
oft Umstände ein, dic sich unmöglich im Studierzimmer

vorauöfehen lassen, und deren richtige
Würdigung und Benutzung nicht dem Schriftsteller,
fondern cbeu uur dcm im Fclde stehenden zukömmt.

Alfred Züricher,
Adjutant im Bataillon Nr. 19.

Kriegsgefchichtliche Beispiele zum Felddienst.

V. Fehlerhaftes Verhalten einer Vedette bei ÄnKunst
eines vermeintlichen Deserteurs.

Beim Oberstlieutenant von Dcrra, wclcher am
19. August 1813 mit zwci Divistouen Kaifer-Husa-
reu uud dcm 5. Jägerbakaillon vor den Franzosen
bis in die Nähe von Ncichenbcrg zurückgewichen

war, langte auf einer dcr Höhen vorwärts dicfcr
Stadt, wo man dic Gcgcnd überblicken kann, dcr
General Graf Neipperg an. Dcr Gcncral erkundigte

stch bei dcm zu ihm heransprengenden Ab-
thcilungSkommandanten nach Allcm sehr genau,
und fragte unter Anderem auch uach etwa gemachten

Gefangenen, durch welche mau die uäheren

Vcrhältuissc dcö FeindeS erfahren könnte. Da aber

an dicfcm Tage noch keine Gefangenen gcmacht
worden waren, fo ersuchte dcr General dringend
die Ofstziere, fobald alö möglich ihm wclche zu

verschaffen. Da trug stch auö der Schaar der rück-

wärtöstchcnden Ordonnanzen eine Stimme an, so-

glcich einen Polen zu bringen. Im gestreckten Laufe
sprengte dcr Korporal Bcnkovitö der 2. Schwadron
an dem General und dcn Ofsizieren vorüber, die

Anhöhe hinab, von wclcher ihm Alle mit der groß,
ten Aufmerksamkeit nachsahen. Ohne dcn Säbel
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ju jiehen, war Venfoottö, mit tief in ben ©attel
oorgetieigtem Äörper, jwifdjen bic eigenen Vtänf-
ler gefommen, unb eben fo fprengte er audj gegen
ben ibm junädjft ftehenben feinbltdjen Uhlanen.
Sllö biefer beu fdjeinbar unbewaffneten ipufaren
auf ftdj jufommen falj« blieb er ruhig hatten unb

rief ihn ciiblicb an: ob er befertirt fei?— ©tatt
aller Slntwort aber war Veufoüttö mit einem Vferbe-
faße neben bem Voten, faßte biefen mit fräftigem
Slrm am Äragen unb riß unb febteppte ihn mit
ftcb fort gegen bie ©einigen hin. ©er überrafdjte
Sanjetiträgcr, ber ©efabr lief, burdj bie eiferne

gauft beö Äorporatö ani lern ©attel geriffen ju
roerben, war in ber erften Vetäubung gcjmungeti,
biefem ju folgen. — Viö bie nädjften Ufelauen ib-
rem Äameraben ju ipülfe eilten« waren audj fdjon
mehrere ipufaren herangefprengt,unter bereu ©chuße
eö Vcnfoottö gelang, feine Veute glüdlidj ju ent«

führen.
Stoefe ftanben ber ©eneral unb bie Offtjiere bei-

fammen auf ber Slnböfee, atö Venfo»itö mit betn

©efangenen, ber faum begriff, wai fo eben mit
ifem gefdjebcn« bort anlangte unb ihn bem ©ene*

rat »orfüferte. Stur in gotge ber gröbften >Verftößc

gegen aüe militärifdjc S^orftdjt »on ©eiten ber

erwähnten Ubtanen-Vebctte founte bie fühlt« Shat
beö Unterofftjterö von foteb einem Erfolge geftönt
werben.

Sllö Veweiö, baß berartige gäüe fchon »orge-
fommen fmb, bietu ein Sageöbefebl beö SDtarfcfeaüö

SJJacbotialb, iperjog »on Sarent, welchen berfelbe

unterm 8. ©eptember 1812 beim 10. Slrmecforpö

»or Stiga ju geben ftch »eranlaßt fah« worin er

ben Vebcttcn ruffifdjen ©eferteuren gegenüber bte

größtmöglidjfte S^orftdjt einfdjärft, weil fetjon gäüe

»orgefommen roarcn, lx\\) rufftfdje ©olbaten ftdj

für ©efertcure auögegeben, bann aber lie Vebcttcn

überwältigt unb ju ©efangenen gemacht hatten.

Ouelten: Ocftreichifdje militärifcbe Seitfdjrift.
Sabrgang 1845. 2. Vattb. 6. $cft, unb Sagebuch
beö fönigl. preuß. Slrmceforpö unter Vefcbt beö

©eneratlicutenantö 0. $orf im gelbjuge »011 1812.

VI. lilnuorfttfettge Aufnahme unb unterlaffene -SUgabc

»on jDeferteuren.

Sn ber©chfadjt »on ipodjfirclj »erbanfte bte

Äolonne beö iperjogö »011 Urfel ben glüdlidjen Erfolg
gegen bie preußifchen Säger in Sauöfe nicht bloß ber

Sapferfeit, fonbern auch ber Sift; beim bie SBeg*

nähme biefeö ©orfeö mürbe ben Oeftreidjem mehr

Wübc gefoftet haben, hätten ftch nidjt furj »or

Slnbruch beö Sageö eine große «Dtenge ihrer ©re*
uabtere, lie fich ali ©eferteure auögaben, auf ben

preußifchen Vorpoftcn eingefunben, bic burdjgelaf-
fen unb ju bem £auptpoften auf bem Äirdjbofe
geführt würben. Sn furjer Seit waren bort b.cren

fo »iele jufammengefommcn, la^ ihre Slnjabl ftär*

fer roar, alö bic beö Sägerpoftenö. Ein öftreidji*
fefeer ©renabier, alö er glaubte, baß fte nun ftarf
genug roären, feieit in ber ©uufetfeeit einen preu*
fitfefeen Offtjier, ber einen weißen SJtantel umhatte,

für einen öftreiefeifefeen unb fragte ganj treufeeri

jig: „iperr Sicutenant, foüen roir bie Säger padett?"
©iefer ftieß ifem ben ©egen burdj ben Seib, unb
rief: „Säger! wir ftnb »erloren! geuer!" worauf
biefe, uadjbem fte »erfdjiebene »on biefen angeblichen
©eferteurö erfdjoffen, ftdj tu befter Orbnung ju-
rüdgejogen, la fte ber 9D?enge nidjt wiberftefeen
fonnten.

Ottelle: ©efdjidjte beö ftebenjäbrigen Äriegeö,
»on Slotjb unb Sempelhof. 2. Sheil. Verlin, 1785.

©0 eben ift erfdjienen unb itt allen Vudjfeanblungen
Porrätfeig :

S>te fünf erftett 3a(>rc
bcx Regierung

irtebrtd)0 bt» <&xo%m
bis jttm

<©d)luf beö jroeiten fd)leftfd)en äriegeö

Pon

ÄT. £8. tn ^dfedning,
fönigt. preuß. ©enetat* SJtajor a. ©. unb ^tftortogra*

pfeen ber preuß. Qlrmee.

1. unb 2. £cft ä 15 ©gn.

VortiegenbeS SOBerf ift iaS einjige, bag auöfiifertid)
bie ©efdndjte ber fdjlefifdjen Kriege unb baö öffentliche

nue Q'riöatleben beS großen Jtönige auS jener ßeit
fd)ilbert.

3m Vertage ber JtÖntgtidjett ©etjetmen •Ober*>§of*

buctjbrucferei (Ot. 2)ecfer) in Vertin finb fo eben erfefeie*

nen unb in allen QSudjfeanbttutgen ju t)aben:

\X e b e x

%Stv$an$tnbtit nnb Rntunft
btt 2IrtUHerte

»om

kaifer Hapoleon III.
3roeiter Sfeeil.

QluS bem franjöftfdjen, »Ott $?. bullet II.,
Sieut. im 3ten 9lrt.*0ieg.

8. ©efeeftet. VretS 1 Sfelr. 7'/2 ©gr.
(£>er 1. Sheit erfchien 1856 unb foftete 1 Sfelr., jefctbaS

SBerf poüftänbig in 2 Vänben, VreiS 2 Sfelr. 1% ©gr.

keue aSattifttfcbe Safein
Pon

3. €. £. ©tto,
Oberftlieut. ä la suite des Garde-Artill.-Reg.,

©ireftor ber $ulPerfabrtf ju ©panbau.

I. 5lbtfeeitung: Einleitung jum ©ebraua) berfelben.

II. „ ©te baüiftifcfeen Safetn.

33 Vogen. 4°. ©efeeftet. VreiS 2 Sfelr. (für beibe Slb¬

tfeeilungen, welcfee ntefet getrennt werben.)
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zu ziehen, war Bcnkovitö, mit lief ln dcn Sattel
vorgcncigtem Körpcr, zwischen die eigenen Plank,
ler gckommcn, uud eben so sprengte er auch gegeu

den ihm zunächst stchcnden feindlichen Uhlanen.
Als dicser den scheinbar uubewaffucteu Husaren
auf stch zukommen sah, blicb cr ruhig haltcn und

ricf ihn cudlich an: ob cr dcscrtlrt sei? — Statt
aller Antwort aber war BcnkovllS nm einem Pferde-
satzc neben dem Polcn, faßte diesen mit kräftigem
Arm am Krageu und riß uud schleppte ihu mit
stch sort gegen die Scinigen hin. Der überraschte

Lauzcnlrägcr, der Gefahr lief, durch die cifernc

Faust deö Korporals auö dcm Sattel gerissen zu

werden, war in der crstcn Betäubung gezwungen,
diesem zu folgen. — BiS die nächsten Uhlanen ih.
rem Kameraden zu Hülfe eilten, waren auch fchon

mehrere Hufarcn herangesprengt, unter deren Schutze
eS BcnkovltS gelang, scinc Beute glücklich zn

entführen.

Noch standen der General und die Osfiziere bet.

sammcn auf der Anhöhe, alö BeukovitS mit dem

Gefangenen, dcr kaum bcgriff, waö so eben mit
ihm geschehen, dort anlangte uud ihn dem Gene,

ral vorfühne. Nur in Folgc der gröbsten Verstöße

gegcn alle militärifche Vorsicht von Seiten dcr er-

wähnten Uhlanen-Vedettc konnte dtc kühne That
deö Unterofsiziers von solch cincm Erfolgc gcktönr
werden.

AlS Beweis, daß derartige Fälle fchon vorge-
kommen sind, dicht ein Tagesbefehl dcS Marschalls
Macdonald, Herzog von Tarent, welchen derselbe

unterm 8. September I8l2 bcim ic>. Armcckorpö

vor Riga zn geben sich veranlaßt sah, worin cr

den Vcdettcn russischcn Deserteuren gcgcnübcr die

größtmöglichste Vorsicht einschärft, weil schon Fälle
vorgekommen waren, daß russische Soldaien sich

für Deserteure ausgegeben, dann aber die Vcdct-

ten überwältigt und zn Gefangenen gcmacht hattcn.

Quellen: Ocstrcichifchc milirärifche Zeitschrift.
Jahrgang t845. 2. Band. 6. Heft, und Tagcbnch
deS königl. prcuß. Armeekorps unter Befehl dcS

GencrallieutcuantS v. York im Feldzuge von t8i2.

VI. Unvorsichtige Ausnahme und unterlassene Äbgabc

von Deserteuren.

In der Schlacht von Hochkirch verdankte die Ko.
lonne dcö Herzogs von Urscl den glücklichen Erfolg
gegen die preußischen Jäger in Lauöke nicht bloß dcr

Tapferkeit, sondcrn auch der List; denn die
Wegnahme dieses Dorfes würde den Oestreichern mchr

Mühe gekostet haben, hätten sich nicht kurz vor
Anbruch dcS TageS einc großc Menge ihrcr Gre-
nadtere, dic sich alS Deserteure ausgaben, auf dcn

preußischen Vorpostcn eingefunden, die durchgelas-

sen und zu dcm Hauptposteu auf dcm Kirchhofe
geführt wurden. Jn kurzer Zett waren dort deren

so viele zusammengekommen, daß ihrc Anzabl stärker

war, alS die des JägerpostcuS. Ein östreichischer

Grenadier, als er glaubte, daß ste nun stark

genug wären, hielt in der Dunkelheit einen

preußischen Offizier, dcr einen weißen Mantel umhatte,

für einen östreichischen und fragte ganz treuher.

zig: „Herr Lieutenant, sollen wir die Jäger packen?"
Dieser stieß ihm den Dcgcn durch dcu Leib, und
rief: „Jäger! wir sind verloren! Feuer!" worauf
diese, nachdem stc verschiedene von diesen angeblichen
Deserteurs erschossen, stch in bester Ordnung
zurückgezogen, da ste der Menge nicht widerstehen
konnten.

Quelle: Geschichte deS stebenjährigen Krieges,
von Lloyd uud Tempelhof. 2. Theil. Berlin, t?86.

So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen
Vorräthig :

Die fünf ersten Jahre
der Regierung

Friedrichs des Großen
bis zum

Schluß des zweiten schleichen Krieges

von

K. W. v. Schöning,
königl. preuß. General-Major a. D. und Historiogra¬

phe» der preuß. Armee.

1. und 2. Heft à 15 Sgn.

Vorliegendes Werk ist das einzige, das ausführlich
die Gefchichte der schlefifchen Kriege und das öffentliche
wie Privatleben des großen Königs aus jener Zeit
schildert.

Im Verlage der Königlichen Geheimen Ober-Hof-
buchdrnckerei (N. Decker) in Berlin sind so eben erschienen

und in allen Buchhandlungen zu haben:

Ueber

Vergangenheit nnd Zukunft
der Artillierie

vom

Kaiser Napoleon III.
Zweiter Theil.

Aus dem Französischen, von H. Müller II.,
Lieut, im 3ten Art.-Reg.

8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 7'/z Sgr.
(Der 1. Theil erschien 1856 und kostete 1 Thlr.. jetztdas

Werk vollständig in 2 Bänden, Preis 2 Thlr. 7>/z Sgr.

Reue Ballistische Tafeln
Von

I. C. F. Otto,
Oberstlieut. à Is suits cles (Faràs-^rtilI.-KeZ.,

Direktor der Pulverfabrik zu Spandau.

I. Abtheilung: Anleitung zum Gebrauch derselben.

II. „ Die ballistischen Tafeln.
33 Bogen. 4«. Geheftet. Preis 2 Thlr. (für beide Ab-

theilungen, welche nicht getrennt werden.)
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